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©  Schliesshilfe  für  eine  Tür. 

©  Im  Kolben  (2)  eines  Stellelementes  (1)  einer 
aktiven  Schließhilfe  ist  eine  Druckmittelverbindung 
(14)  von  einer  Arbeitskammer  (6)  zu  einer  Unter- 
druckkammer  (7)  auf  der  gegenüberliegenden  Kol- 
benseite  vorgesehen.  In  dieser  Druckmittelverbin- 
dung  (14)  befindet  sich  ein  zur  Unterdruckkammer 
(7)  hin  schließendes  Rückschlagventil  (15).  Dadurch 
können  bei  geöffneter  Fahrzeugtür  über  den  zur 
Arbeitskammer  (6)  führenden  Anschluß  (16)  die  Ar- 
beitskammer  (6)  und  die  Unterdruckkammer  (7)  eva- 
kuiert  werden. 
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ben  ließ  nute  mi 

uie  cninaung  Detnnt  eine  öcnneönilte  tur  eine 
Fahrzeugtür,  welche  eine  beim  Schließen  der  Tür 
über  ein  Schließelement  greifende  Drehfalle  hat, 
die  mittels  einer  Kolbenstange  eines  pneumati- 
schen  Stellelementes  durch  Überdruckbeaufschla- 
gung  einer  Arbeitskammer  gegen  die  Kraft  einer 
Rückstellfeder  aus  einer  Vorraststellung  in  eine 
Schließraststellung  bewegbar  ist. 

Solche  Schließhilfen  sind  in  modernen  Perso- 
nenkraftwagen  vorgesehen,  um  ein  Zuschlagen  von 
Fahrzeugtüren  und  die  damit  verbundene  Lärmbe- 
lästigung  unnötig  zu  machen.  Weiterhin  ermögli- 
chen  es  solche  Schließhilfen,  die  Fahrzeugtür  be- 
sonders  fest  gegen  die  Türdichtungen  zu  ziehen 
und  eine  besonders  zuverlässige  Abdichtung  zu 
erreichen. 

Da  Schließhilfen  relativ  hohe  Stellkräfte  erzeu- 
gen  sollen,  muß  auch  die  für  die  Kolbenzylinderein- 
heit  vorgesehene  Pumpe  einen  relativ  hohen  Über- 
druck  erzeugen  können.  Dieser  Überdruck  sollte 
sich  möglichst  rasch  aufbauen,  damit  das  Schlie- 
3en  der  Fahrzeugtür  schnell  vonstatten  geht.  Diese 
beiden  Erfordernisse  führen  dazu,  daß  die  für  die 
Schließhilfe  notwendige  Pumpe  relativ  groß  und 
teuer  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Schließhilfe  der  eingangs  genannten  Art  so  auszu- 
3ilden,  daß  sie  mit  einer  möglichst  geringen  Pum- 
Denleistung  schnell  zu  arbeiten  vermag. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  der  Arbeitskammer  gegenüberlie- 
gende  Kammer  des  Stellzylinders  als  beim  Öffnen 
ter  Fahrzeugtür  mit  Unterdruck  beaufschlagbare 
Jnterdruckkammer  ausgebildet  ist. 

Durch  diese  Gestaltung  genügt  es  beispiels- 
veise,  wenn  die  Pumpe  beim  Öffnen  der  Fahrzeug- 
ür  in  der  Unterdruckkammer  einen  Unterdruck  von 
),5  bar  und  beim  Schließen  der  Fahrzeugtür  einen 
Jberdruck  von  1,5  bar  in  der  Arbeitskammer  er- 
äugt.  Dadurch  steht  für  die  Betätigung  der 
Schließhilfe  eine  Druckdifferenz  von  insgesamt  2 
)ar  zur  Verfügung.  Da  Fahrzeugtüren  üblicherweise 
lur  kurze  Zeit  geöffnet  bleiben,  braucht  der  Unter- 
iruck  in  der  Unterdruckkammer  nur  kurze  Zeit  an- 
stehen,  so  daß  keine  besonderen  Anforderungen 
m  die  Dichtigkeit  gestellt  werden  müssen.  Auch 
ier  Überdruck  in  der  Arbeitskammer  kann  unmittel- 
>ar  nach  dem  Schließen  der  Fahrzeugtür  wieder 
ibgebaut  werden,  so  daß  keine  Bauteile  einer  stän- 
ligen  Kraftbeanspruchung  ausgesetzt  sind. 

Die  Unterdruckbeaufschlagung  der  Unterdruck- 
;ammer  kann  über  den  Druckanschluß  der  Arbeits- 
ammer  erfolgen,  wenn  gemäß  einer  vorteilhaften 
Ausgestaltung  der  Erfindung  im  Kolben  des  Stell- 
ilementes  ein  mit  einem  Umsteuerventil  versehe- 

eine  Fahrzeugtur 

ner  Durchlaß  vorgesehen  ist,  welcher  die  Arbeits- 
kammer  mit  der  Unterdruckkammer  verbindet,  daß 
das  Umsteuerventil  in  der  sich  bei  Druckbeauf- 
schlagung  der  Arbeitskammer  ergebenden  Endstel- 

5  lung  in  die  Arbeitskammer  und  in  der  anderen 
Endstellung  in  die  gegenüber  liegende  Kammer 
ragt,  so  daß  das  Umsteuerventil  in  der  durch 
Druckbeaufschlagung  erreichbaren  Endstellung  des 
Kolbens  zwangsläufig  öffnet  und  in  der  anderen 

10  Endstellung  zwangsläufig  schließt  und  daß  zusätz- 
lich  eine  Druckmittelverbindung  mit  einem  zur  Ar- 
beitskammer  hin  öffnenden  Rückschlagventil  vor- 
gesehen  ist. 

Konstruktiv  besonders  einfach  ist  das  Umsteu- 
75  erventil  gestaltet,  wenn  es  ein  in  dem  Durchlaß 

angeordneter,  entgegen  einer  Reibkraft  verschiebli- 
cher  Rohrkörper  ist,  welcher  in  einer  den  Durchlaß 
freigebenden  Stellung  in  die  Arbeitskammer  und  in 
einer  den  Durchlaß  sperrenden  Stellung  in  die  Un- 

20  terdruckkammer  ragt. 
Zur  weiteren  Vereinfachung  trägt  es  bei,  wenn 

gemäß  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
die  zusätzliche  Druckmittelverbindung  mit  dem 
Rückschlagventil  im  Umsteuerventil  vorgesehen  ist. 

?5  Das  Rückschlagventil  kann  ohne  Platzprobleme 
auch  einen  relativ  großen  Querschnitt  aufweisen, 
wenn  es  in  einem  in  die  Arbeitskammer  ragenden 
Fortsatz  des  Rohrkörpers  vorgesehen  ist.  Diese. 
Ausführungsform  ermöglicht  es,  das  Rückschlag- 

?o  ventil  als  kostengünstig  herzustellendes  Plattenven- 
til  auszubilden. 

Statt  im  Umsteuerventil  kann  man  die  zusätzli- 
che  Druckmittelverbindung  gemäß  einer  anderen 
Ausgestaltung  der  Erfindung  auch  separat  vom 

!5  Umsteuerventil  vorsehen. 
Eine  Entkopplung  zwischen  der  Drehfalle  und 

dem  Stellelement  ist  auf  einfache  Weise  dadurch 
möglich,  daß  die  den  Kolben  mit  der  Drehfalle 
verbindende  Kolbenstange  aus  zum  Verdrehen  der 

'o  Drehfalle  in  Schließrichtung  aufeinanderstoßenden 
Kolbenstangenabschnitten  besteht. 

Als  Rückstellfeder  für  das  Stellelement  kann 
die  ohnehin  vorhandene  Rückstellfeder  des  Tür- 
schlosses  dienen.  Reicht  ihre  Rückstellkraft  für  das 

5  Stellelement  nicht  aus  oder  ist  die  Kolbenstange 
geteilt,  dann  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  Rückstellfe- 
der  in  der  Unterdruckkammer  vorgesehen  ist. 

Die  Erfindung  läßt  zahlreiche  Ausführungsfor- 
men  zu.  Zwei  davon  sind  in  der  Zeichnung  darge- 

o  stellt  und  werden  nachfolgend  beschrieben.  In  ihr 
zeigen  die 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  erste 
Ausführungsform  eines  Stellelementes  der  erfin- 
dungsgemäßen  Schließhilfe, 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  eine  zweite 
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Ausführungsform  eines  Stellelementes  der  erfin- 
dungsgemäßen  Schließhilfe, 

Fig.  3  die  erfindungsgemäße  Schließhilfe  bei 
ganz  geöffneter  Fahrzeugtür, 

Fig.  4  die  erfindungsgemäße  Schließhilfe  bei 
vorverrasteter  Fahrzeugtür, 

Fig.  5  die  erfindungsgemäße  Schließhilfe  bei 
geschlossener  Fahrzeugtür. 

Die  Figur  1  zeigt  ein  Stellelement  1,  welches 
ein  aus  zwei  Gehäusehälften  gebildetes  Gehäuse 
19  hat,  in  dem  ein  Kolben  2  axial  verschieblich 
angeordnet  ist.  Der  Kolben  2  sitzt  auf  dem  vorder- 
sten  Ende  einer  Kolbenstange  3,  welche  zur  Betäti- 
gung  einer  in  den  Figuren  3,  4  und  5  gezeigten 
Drehfalle  4  dient.  Die  Abdichtung  des  Kolbens  2 
gegenüber  dem  Gehäuse  1  erfolgt  mittels  einer 
Rollmembran  5,  welche  zwischen  den  Gehäuseh- 
älften  des  Gehäuses  19  eingespannt  ist. 

In  der  Figur  1  gesehen  rechts  vom  Kolben  2  ist 
im  Gehäuse  19  eine  Arbeitskammer  6  gebildet,  die 
mit  Druckluft  beaufschlagbar  ist.  Auf  der  dieser 
Arbeitskammer  6  gegenüberliegenden  Seite  des 
Kolbens  1  ist  eine  Unterdruckkammer  7  vorgese- 
hen,  in  der  eine  den  Kolben  2  in  die  Arbeiskammer 
6  vorspannende  Rückstellfeder  8  angeordnet  ist, 
die  sich  innenseitig  gegen  die  linke  Stirnwand  des 
Gehäuses  19  und  gegen  den  Kolben  2  abstützt. 

Wichtig  für  die  Erfindung  ist  ein  Durchlaß  9  im 
Kolben  2,  in  dem  ein  Umsteuerventil  10  angeordnet 
ist.  Dieses  Umsteuerventil  10  hat  einen  Rohrkörper 
11,  welcher  durch  Reibkraft  in  einer  Kunststoff- 
buchse  12  gehalten  ist.  In  der  dargestellten 
Schließstellung  des  Umsteuerventils  10  ragt  der 
Rohrkörper  11  in  die  Unterdruckkammer  7  hinein. 
Dadurch  ist  ein  in  ihm  befindlicher  Druckmittelkanal 
13  versperrt,  so  daß  keine  Verbindung  von  der 
Arbeitskammer  6  zur  Unterdruckkammer  7  besteht. 

Der  Rohrkörper  11  hat  eine  geradlinig  durch 
ihn  führende  Druckmittelverbindung  14  mit  einem 
zur  Arbeitskammer  6  hin  öffnenden  Rückschlag- 
ventil  15.  Das  ermöglicht  es,  durch  Beaufschlagung 
der  Arbeitskammer  6  über  einen  in  sie  führenden 
Anschluß  16  mit  Unterdruck  auch  in  der  in  Figur  1 
gezeigten  Endstellung  des  Kolbens  2  die  Unter- 
druckkammer  7  zu  evakuieren. 

In  der  unteren  Bildhälfte  der  Figur  1  ist  als 
Alternative  zur  Druckmittelverbindung  14  im  Rohr- 
körper  11  eine  separate  Druckmittelverbindung  14b 
dargestellt,  in  der  ein  Rückschlagventil  15b  ange- 
ordnet  ist.  Funktionell  hat  diese  Druckmittelverbin- 
dung  14b  mit  dem  Rückschlagventil  15b  die  glei- 
che  Bedeutung  wie  die  Druckmittelverbindung  14 
mit  dem  Rückschlagventil  15. 

Wird  die  Arbeitskammer  6  über  den  Anschluß 
16  mit  Druckluft  beaufschlagt,  dann  bewegt  sich 
der  Kolben  2  gegen  die  Kraft  der  Rückstellfeder  8 
in  der  Zeichnung  gesehen  nach  links.  Sobald  der 
Rohrkörper  11  gegen  die  linke  Stirnwand  des  Ge- 

häuses  19  gelangt,  wird  er  relativ  zum  Kolben  2 
nach  rechts  verschoben.  Dadurch  entsteht  über 
den  Druckmittelkanal  13  eine  Druckmittelverbin- 
dung  zwischen  der  Arbeitskammer  6  und  der  Un- 

5  terdruckkammer  7,  was  zur  Folge  hat,  daß  der 
Kolben  2  von  der  Rückstellfeder  8  zurück  in  die 
dargestellte  Stellung  bewegt  wird.  Dabei  strömt 
Luft  über  den  Druckmittelkanal  1  3  aus  der  Arbeits- 
kammer  6  in  die  Unterdruckkammer  7,  so  daß  dort 

70  kein  Unterdruck  entsteht.  Während  des  Rückhubes 
ragt  der  Rohrkörper  11  in  die  Arbeitskammer  6  und 
wird  erst  beim  Anfahren  gegen  die  rechte  Stirn- 
wand  des  Gehäuses  19  wieder  zurück  in  die  darge- 
stellte  Stellung  geschoben,  in  der  der  Druckmittel- 

75  kanal  13  verschlossen  ist.  Dank  dieser  Funktions- 
weise  braucht  in  das  Stellelement  1  von  außen  her 
keine  Atmosphärenluft  in  die  Unterdruckkammer  7 
zu  strömen,  so  daß  Verschmutzungen  oder  ein 
Eindringen  von  Feuchtigkeit  ausgeschlossen  sind. 

20  Die  Ausführungsform  nach  Figur  2  unterschei- 
det  sich  von  der  zuvor  beschriebenen  in  erster 
Linie  durch  eine  andere  Gestaltung  des  Umsteuer- 
ventils  10.  Bei  ihm  hat  der  Rohrkörper  11  einen  in 
die  Arbeitskammer  6  ragenden  Fortsatz  17,  in  wel- 

25  ehern  ein  zur  Unterdruckkammer  7  hin  schließen- 
des  Plattenventil  18  angeordnet  ist.  Dieser  Fortsatz 
17  setzt  sich  in  'der  rechten  Endstellung  auf  die 
rechte  Stirnwand  des  Gehäuses  19,  so  daß  der 
Rohrkörper  11  relativ  zum  Kolben  2  so  weit  ver- 

30  schoben  werden  kann,  bis  daß  der  Druckmittelkanal 
13  verschlossen  ist.  Zum  Verschieben  des  Rohr- 
körpers  -11  in  umgekehrte  Richtung  ist  an  der  ge- 
genüberliegenden  Stirnwand  des  Gehäuses  19  ein 
Stempel  24  vorgesehen,  gegen  den  der  Rohrkör- 

35  per  1  1  zu  gelangen  vermag. 
In  der  Figur  3  sind  zur  weiteren  Verdeutlichung 

der  Erfindung  das  Stellelement  1  nach  Figur  2,  ein 
Türschloß  20  und  daneben  in  Draufsicht  ein  Kraft- 
fahrzeug  21  mit  einer  geöffneten,  linken  Fahrzeug- 

40  tür  22  dargestellt.  Diese  geöffnete  Türstellung  wird 
einer  nicht  gezeigten  Steuerung  signalisiert,  was 
zur  Folge  hat,  daß  eine  Pumpe  23  in  einem  sol- 
chen  Drehsinn  zu  laufen  beginnt,  daß  am  Anschluß 
16  Unterdruck  entsteht.  Dadurch  wird  Luft  aus  der 

45  Arbeitskammer  6  und  über  das  Plattenventil  18 
sowie  den  Druckmittelkanal  1  3  auch  aus  der  Unter- 
druckkammer  7  abgesaugt.  Die  Drehfalle  4  greift 
bei  der  geöffneten  Türstellung  mit  ihrer  u-förmigen 
Ausnehmung  25  nicht  über  ein  fest  im  Türrahmen 

so  angeordnetes  Schließelement  26. 
Bei  der  in  Figur  4  gezeigten  Stellung  der  Bau- 

teile  ist  die  Kraftfahrzeugtür  22  bis  in  ihre  Vorrast- 
stellung  geschlossen.  Dadurch  kann  die  Drehfalle  4 
über  das  Schließelement  26  greifen.  Sie  wird  in 

55  dieser  Stellung  von  einer  Üblichen  Sperrklinke  27 
gehalten.  In  der  in  Figur  4  gezeigten  Vorraststel- 
lung  beginnt  die  Pumpe  23  im  umgekehrten  Dreh- 
sinn  wie  in  Figur  3  zu  laufen  und  beaufschlagt  die 

3 
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Arbeitskammer  6  mit  Uberdruck.  Dadurch  ver- 
schiebt  sich  der  Kolben  2  in  der  Zeichnung  gese- 
hen  nach  rechts  und  verschwenkt  mit  seiner  an  die 
Drehfalle  4  angeschlossenen  Kolbenstange  3  die 
Drehfalle  im  Uhrzeigersinn,  wodurch  die  Fahrzeug- 
tür  22  motorisch  vollständig  geschlossen  wird. 

Die  Figur  5  zeigt  die  Stellung  der  Bauteile 
unmittelbar  bei  Erreichen  der  Schließstellung  der 
Fahrzeugtür  22.  Die  Sperrklinke  27  greift  nun  über 
einen  zweiten  Rastvorsprung  28  der  Drehfalle  4 
und  hält  diese  dadurch  in  der  dargestellten  Stel- 
lung.  Die  Pumpe  23  wird  bei  Erreichen  dieser 
Endstellung  abgeschaltet. 

Wird  die  Fahrzeugtür  22  erneut  geöffnet,  so 
gibt  die  Sperrklinke  27  die  Drehfalle  4  frei.  Dadurch 
kann  die  Rückstellfeder  8  den  Kolben  2  zurück  in 
die  in  Figur  1  gezeigte  Stellung  drücken,  so  daß 
sich  beim  Schließen  der  Fahrzeugtür  22  der  be- 
schriebene  Funktionsablauf  zu  wiederholen  ver- 
mag.  Möglich  ist  es  jedoch  auch,  die  Kolbenstange 
3  zu  teilen.  Dann  kann  die  Rückstellfeder  8  den 
Kolben  2  unmittelbar  nach  dem  Abschalten  der 
Pumpe  23  zurück  in  die  in  Figur  1  gezeigte  Stel- 
lung  schieben. 

Es  versteht  sich,  daß  die  Unterdruckkammer  7 
auch  als  zweigeteilte  Kammer  ausgebildet  sein 
<ann,  wodurch  die  in  den  Figuren  dargestellte  Un- 
terdruckkammer  7  eine  geringe  Baugröße  aufwei- 
sen  und  der  zweite  Kammerteil  an  einer  anderen 
Stelle  angeordnet  sein  kann. 

Die  beiden  Kammerteile  sind  dabei  durch  eine 
v"erbindungsleitung  miteinander  verbunden. 

Auf  diese  Weise  verringert  sich  die  Baugröße 
des  Stellelements  1.  Das  zweite  Kammerteil  kann 
an  einer  Stelle  im  Fahrzeug  angeordnet  werden,  an 
der  ausreichend  Einbauraum  vorhanden  ist. 

@\nsprucne 

1.  Schließhilfe  für  eine  Fahrzeugtür,  welche 
sine  beim  Schließen  der  Tür  über  ein  Schließele- 
nent  greifende  Drehfalle  hat,  die  mittels  einer  Kol- 
jenstange  eines  pneumatischen  Stellelementes 
durch  Überdruckbeaufschlagung  einer  Arbeitskam- 
ner  gegen  die  Kraft  einer  Rückstellfeder  aus  einer 
/orraststellung  in  eine  Schließraststellung  beweg- 
3ar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  der  Ar- 
jeitskammer  (6)  gegenüberliegende  Kammer  des 
Stellelementes  (1)  als  beim  Öffnen  der  Fahrzeugtür 
22)  mit  Unterdruck  beaufschlagbare  Unterdruck- 
cammer  (7)  ausgebildet  ist. 

2.  Schließhilfe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
:ennzeichnet,  daß  im  Kolben  (2)  des  Stellelemerv 
es  (1)  ein  mit  einem  Umsteuerventil  (10)  versehe- 
ler  Durchlaß  (9)  vorgesehen  ist,  welcher  die  Ar- 
jeitskammer  (6)  mit  der  Unterdruckkammer  (7)  ver- 
endet,  daß  das  Umsteuerventil  (10)  in  der  sich  bei 

Druckbeaufschlagung  der  Arbeitskammer  (6)  erge- 
benden  Endstellung  in  die  Arbeitskammer  (6)  und 
in  der  anderen  Endstellung  in  die  gegenüberliegen- 
de  Unterdruckkammer  (7)  ragt,  so  daß  das  Umsteu- 

5  erventil  (10)  in  der  durch  Druckbeaufschlagung  er- 
reichbaren  Endstellung  des  Kolbens  (2)  zwangsläu- 
fig  öffnet  und  in  der  anderen  Endstellung  zwangs- 
läufig  schließt  und  daß  zusätzlich  eine  Druckmittel- 
verbindung  (14)  mit  einem  zur  Arbeitskammer  (6) 

w  hin  öffnenden  Rückschlagventil  (15)  vorgesehen 
ist. 

3.  Schließhilfe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Umsteuerventil  (10)  ein-  üT 
dem  Durchlaß  (9)  angeordneter,  entgegen  einer 

75  Reibkraft  verschieblicher  Rohrkörper  (11)  ist,  wel- 
cher  in  einer  den  Durchlaß  (9)  freigebenden  Stel- 
lung  in  die  Arbeitskammer  (6)  und  in  einer  den 
Durchlaß  (9)  sperrenden  Stellung  in  die  Unterdruck- 
kammer  (7)  ragt. 

20  4.  Schließhilfe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  zusätzliche  Druckmittelvei^ 
bindung  (14)  mit  dem  Rückschlagventil  (15)  im 
Umsteuerventil  (10)  vorgesehen  ist. 

5.  Schließhilfe  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  das  Rückschlagventil  (18)  in'eT 

nem  in  die  Arbeitskammer  (6)  ragenden  Fortsatz 
(17)  des  Rohrkörpers  (11)  vorgesehen  ist. 

6.  Schiießhilfe  nach  Anspuch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Rückschlagventil  ein  Plät> 

30  tenventil  (18)  ist. 
7.  Schließhilfe  nach  zumindest  einem  der  vor- 

angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zusätzliche  Druckmittelverbindung  (14b) 
separat  vom  Umsteuerventil  (10)  vorgesehen  ist. 

35  8.  Schließhilfe  nach  zumindest  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  den  Kolben  (2)  mit  der  Drehfalle  (4)  verbin- 
dende  Kolbenstange  (3)  aus  zum  Verdrehen  der 
Drehfalle  (4)  in  Schließrichtung  aufeinanderstoßen- 

to  den  Kolbenstangenabschnitten  besteht. 
9.  Schließhilfe  nach  zumindest  einem  der  vor- 

angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rückstellfeder  (8)  in  der  Unterdruckkam- 
mer  (7)  vorgesehen  ist. 
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